und fanitären Behörden. 
wle die „St. Pet. Ztg.“ bemerkt, diesmal welt 


8 Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


r Auswärtige: 
Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


Ilanz. 


Et. Petersburz. 


— Die Influenza iſt natürlich auch bei ihrem 
gegenwärtigen Auftreten in der Reſi denz Gegenſtand 
ſorgſäluger Beobachtung der zuſtändigen ärztlichen 
5 Die Statiſtik iſt jedoch 
lückenhafter und fchwieriger, weil die Krankhelt 
nicht epidemiſch auftritt und außerdem in den 

melſten Fällen von den Patienten’ mit Hausmitteln 
behandelt wird in den allerwenigſten Fällen nach⸗ 
geſucht. Dle Ziffern, welche das Stadtamt fiber 
die Influenza geſammelt hat, ſind daher keineswegs 
erſchöpſend und viel zu klein gegriffen. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt auch aus ihnen erſichtlich, daß die 
Krankhelt bei uns um ſich greiſt. So zählte man 
im Auguſt d. J. 75 Influenza⸗Fälle, im September 
bperelis 190, und in den erſten zwel Wochen ſchon 
213 Fälle (90 Männer und 123 Frauen). Beil uns 
graſſirt die Krankheit jedoch bei Weſtem nicht fo 
heftig, wie im Innern des Reichs, wo fie beſonders 
ſtark in Kiew, Odeſſa und Charkow auftritt. In 
Kiew hat ſich die Influenza zudem ihren epldemiſchen 
Charakter von 1889 vollſtändig gewahrt. Dort 
erkranken ganze Maſſen von Einwohnern. So befiel 
die Influenza zuerſt das geſammte Gljenbahns 
Perſonal der Südweſt⸗Bahn, dann kamen die Schau⸗ 
spieler der örtlichen Bühnen an die Reihe ſchließlich, 
ging fie auf die St. Wladimir⸗Univerſität über, 
wo ihr fait alle Profeſſoren den Tribut zollen 
mußten. 

Die Herren Aerzte ſind über die Influenza 
nach wie vor im Unklaren. Die Kiewſchen Aerzte 
behaupten, daß zur Verbreltung der Influenza in 
Kiew ſehr ſtark das trockene und warme Wetter 
beigetragen habe, dle hleſigen Aerzte ſchleben die 
Schuld andererſelts auf das naſſe und kalte 
Wetter. | 

— Der Profeſſor der Petrowski Landwirihſchaft⸗ 
lichen Akademie, P. Kuſchelew, tritt in den „Mock. 
BB.“ mit dem Projekt einer großen inneren Anleihe 
zum Beſten der Nothleidenden an dle Oeffentlichkeit. 
Die Anleipe ſoll kelne zinstragende fein, fundern 
im Bezug auf das Publikum den Charakter eines 
freiwilligen Vorſchuſſes, ſeltens der Regierung aber 
diejenigen eines Geldopfers tragen. Die Billets dle⸗ 


x | - . Be | felben, Von einem Schwindel f ergriffen, taumelte 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Have. 


(19. Fortſetzung.) 

„Enterben könnte ich Dich nicht, ohne die 
Schmach vor der Welt zu bekennen. So nur blelbt 
Dir wenigſtens der Pflichtthell; das aber iſt auch 
Alles, und Du ſollſt es wiſſen, daß Du Dir ſelbſt 
eine Erifieng ſchaſſen mußt. Nun — geh! Es 
kann nichts Deine Schuld in meinen Augen ver⸗ 
größern oder verringern. Mein Urthell ſteht feſt 
und es wird Dich treffen, ob Du willſt oder nicht.“ 

Hans ließ die Hand von den Augen ſinken, 
welche er darüber gelegt hatte, und ſah den Vater 
verzwelſelt an. 

„Enterbe mich, ihue, was Du will, nur 
4 mir!“ ſtleß er aus, faſt wahnfinnig vor 

merz. 

Der alte Maan furchte die Stirn. 

„Wenn ich Dir glauben könnte, brauchte ich 
Dich weder zu enterben, noch zu verſtoßen, aber 
ich glaube Dir eben nicht und die Thatſachen 
ſprechen zu gewaltig gegen Dich, als daß Du daran 
etwas ändern könnteſt.“ Er griff mit ſchwerer 
Hand nach dem Glockenzuge und ſetzte ihn in Be⸗ 
fol Karl öffnete die Thür. „Herr Wörner 
ſoll kommen!“ gebot der Großhandelsherr mit 
ſcharfer Stimme. 

Hans wankte von dem Lager zurück. Da er⸗ 
Ute ein feſter Schritt hinter ihm. Der Proluriſt 
war eingetreten. 

„Gch,“ wiederholte der Kaufherr, „ich habe 
mit Herrn Wörner allein zu reden!“ 

Der junge Mann raffte ſeine ganzen Kräfte 
zusammen, ein angſtflehender Blick traf den Vater, 
aber kalt und ſtarr begegneten ihm die Augen des⸗ 


Inſertiousgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


ſer Anleihe ſollen von verſchledenem Werth ſein: 
& 25, 100, 1000 und 5000 Rbl. Auf jedem Bils 
let ſoll verzeichnet ſein, daß es nicht böher als mit 
75 pCt. ſeines Werthes beliehen werden kann und 
von der Regierung an einem beſtimmten Datum 
(in 3 bis 5 Jahren) voll bezahlt werden wird. 
Die Regierung würde dank einer ſolchen Anleihe auf 
einmal eine bedeutende Summe Geldes für Unter⸗ 
Nügungss und Verpflegungszwecke erhalten und 
könnte natürlich weit eindringlicher den Nothleivens 
den zu Hilſe kommen, als dies gegenwärtig möglich 
iſt. Jeder Zeſchner der Anleihe aber würde damit 
ein pattſotlſches und gottgefälltges Werk thun. 

— In der Verwaltung des Ruſſiſchen Thler⸗ 
ſchutverelns werden, wie dle „St. Pet. Ztg.“ bes 
richtet, auf Initiative des Präſtdenten, Kammer⸗ 
herrn Shukowski, Moßregeln berathen, die dazu 
dienen ſollen, den Bauern in den Nothſtands⸗Be⸗ 
Urken das Hausvleh zu erhalten. Inſolge des ab» 
ſol uten Futtermangels wird das Hausvieh in den 
Nothſtands⸗Bezirken für einen Spottprels verkauft 
und für die Bauernwirtbſchaften gehen dataus die 
ſchlimmſten Folgen hervor. Der Thlerſchutzverein 
will nun den Bauern zu Hilfe kommen und ihnen 
die Möglichkeit verſchaffen, das Hausvieh aus den 
Nothſtande⸗Berirken zeitweilig in das Donkſche Ges 
biet und in andere Gouvernements überzuführen, wo 
relchlich Futter vorhanden ſſt und das Vieh den 
Winter Überhalten werden kann. Es ſoll nun eine 
Ipezielle Kollekte unter den Mittglledern des Vereins 
und ſelner Provinztal⸗Filialen eröffnet werden, eine 
Kollekte, die ſpezlell die Mittel zur Sin» und Nüds 
beſörderung des Bauervlehs beſchaffen ſoll. Eine 
entſprechende Petition iſt bereits gehörigen Ortes 
eingereicht worden. 

— In den erſten ſieben Monaten des laufen⸗ 
den Jahres erreichte, der „St. Pet. Ztg.“ zufolge, 
die Waarenausfuhr über die europälſche Grenze, 
mit Einſchluß der Schwarzmeer⸗Grenze des Kaukaſus, 
ſowle auch Finnlands einen Werth von 388,290,000 
Rbl. gegen 366,619,000 Rbl. im nämlichen Zelt⸗ 
raum des Vorjahres. Gold und Silber in Milnzen 
und Barren ſind vom 1. Januar bis zum 1. 
Auguſt c. ausgeführt worden für 91,000 bl. 
Im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. — Was 
den Import ausländiſcher Waaren nach Rußland 
betrifft, ſo errelchte derſelbe in den erſten ſieben 
Monaten des laufenden Jahres eine Werthilffer 
von 219,048,000 Rbl. gegen 214,739,000 Rbl. 
im Jahre 1890. Gold und Silber in Münzen und 


und ſchwankte er der Thür zu. 

Als er dieſelbe öffnete, war es ihm, als ſiele 
die entgegengeſetzte des Vorgemachs gerade ins 
Schloß. Er machte die Wahrnehmung völlig me⸗ 
chaniſch und ebenſo willenlos durchmaß er den 
Raum, öffnete die auf den Korridor führende Thür 
und blickte hinaus. Einen leifen Schritt auf der 
oberen Treppe vernahm ſeln lauſchendes Ohr. Hatte 
bier Jemand gehorcht? 

Er ſtellte ſich die Frage mit einer Abgeſtumpft⸗ 
heit, welche er ſelbſt nicht verſtand und welche ihm 
zu jeder anderen Zelt völlig unfaßlich geweſen 
wäre. 

Er hielt ſich nicht länger aufrecht; er ſank 
nleder auf den Seſſel neben der Eingangsthür, die 
er angelehnt ließ. 

So ſaß er, wie abgeſtorben für die Welt, 
völlig gebrochen. 

Aus dem Nebenraum tönten unverſtändliche 
Laute an ſein Ohr, die ſchwache Stimme ſeines 
Vaters, die feſte und beſtimmt antwortende des 
Prokuriſten dagegen. 

Er hörte es und wußte es ſelbſt kaum, daß 
er es that. Auf einmal aber ſchrak er zuſammen, 
doch regungslos verharrte er auf ſeinem Platz hinter 
der Thür. 

Ein leiſer Schritt von außen her ließ ſich 
vernehmen, elne Hand legte ſich auf den Drücker 
und langſam, offenbar vorſichtig ward die Thür 
geöffnet. 

„Herr Volkheim!“ 

Es war faſt ein Schredensruf, mit dem der 
Name über die Lippen der die Schwelle übers 
1 Hausdame klang; aber ſchnell faßte 

e . 
„Die Sorge um Ihren Herrn Vater trieb 
mich hierher,“ ſagte fie. „Ich verließ ihn in ſehr 
heftiger Aufregung. Herr Wörner kam. Er muß 
ihm außergewöhnliche Mittheilungen gemacht haben. 
Dieſe Geſchäftsleute beſizen ſehr wenig Rückſichten! 
Kamen auch Sie deshalb hierher? Hörten Sie 
etwas? Ihrem Herrn Vater wird doch nichts ge⸗ 
ſchehen fein d“ 


Hanzoperatlonen gehört, It, wie 


Nedaclion und Expedition 2 

Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Mannfkripie werdhn niit yaräcgeflelt, 

Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträgs: - Haszenstele 
& Vogler A.-G., Hambüt N Um. oder der en 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frondier, Behiätöcgta 18. 
In Moskau; L. Schabert, Petrowta, Haus Sbboler. 


Barren find vom 1. Januar bis zum 1. Auguſt 
c. importirt worden für 67,025,000 Rbl. gegen 
3,444,000 Rbl. 1890. 

— Das Mebicinaldepartement: beauftragt, wie 
wir im „Ipas. BBern.“ leſen, alle Mebieinals 
verwaltungen, die Einſendung der per Circular 
im Jahre 1889 eingeforderten Nachrichten über 
die Apotheken und über das Perſonal in denſelben 
lu beſchleunſgen. 

— Bezüglich derjenigen Aemter des Mini⸗ 
ſterlums des Innern, welche in entfernten Gegenden 
beſondere Vorzüge genießen, bringt der „pan. 
Bern.“ eine eingehende Lifte. Dieſelbe umfaßt 
Aemiter des Medicinaldepartements, welche unter der 
IX. Klaſſe ſtehen und In Aa Generalgouver⸗ 
nement, im Irkutskiſchen Gouvernement, im Tur⸗ 
galſchen Gebiet und im Steppengouvernement bes 
kleldet werden. 


der Crediftanzlei des Finanzmſiuſſtercüme, in deſſen 
Aufgabenſphäre die 5 n der größten Fi⸗ 
Hanzoperatlonen wie den „Agen. Bryn.“ 
telegrapbirt wird, 10 Mehring ernannt Ya 
— Im Petetsburger Bezlrksgericht, ſchreibt 
„Olennzb“, kommt im Dezember ein hemerkens⸗ 
werther Plozeß zur Verhandlung. Eine Bande von 
30 Verbrechern, die ihren Anführer hat und deren 
lichtſcheue Thätigkeit ſich vom Gdowſchen und Jam⸗ 
burgſchen Kreife aus, deren Schrecken ſie ſo lange 
Zeit geweſen, tief nach Livland bineln erſtreckte, 
wird ſich wegen Pferdedlebſtahls 3c. zu verantworten 
haben. Die Zahl der aufgerufenen Zeugen bes 
trägt 150. F 
— Wie die „Ilex. Tas.“ erfährt, werben bie 
Courſerzuge der Warſchauer Bahn, die gegenwärtig 
zwiſchen hier und Warſchau ‚zweimal wöchentlich 
verkehren, vom 1. (18.) November ab ganz einge⸗ 
ſtellt. An ihre Stelle treten ſchnelle Pojtzüge, die 
zwiſchen St. Petersburg und Wirballen mit elner 
Schnelligkeit von 55 Werſt und zwiſchen. Wilna 
und Warſchau mit 47 bis 50 Werſt pro Stunde 
verkehren werden. a En 
— Nicht nur in der Reſidenz iſt reſchlicher 
Schnee gefallen; wle der „Ilex. Inex.“ erfährt, iſt 
in Schlüſſelburg und lu der ganzen Umgebung des 
Ladoga:Sees am 15. (27.) Oktober fo, tiefer Schnee 
gefallen, daß man, falls der Froſt anhält, die bal⸗ 
dige Eröffnung der Schlitienbahn erwarten kann. 
— Die internationale Sleeping⸗Cars⸗Company 
hat beſchloſſen, in nächſter Zeit einige ruſſiſche Eiſen⸗ 


I 
1 


ſtets antipathiſch geweſen, wie nie zuvor war fie es 
ihm in dieſer Stunde. 

„Sie brauchen nichts zu beſorgen!“ ſagte 
er ſehr kühl. „In Herrn Wörner's Geſellſchaſt 
iſt mein Vater jo gut aufgehoben, wie in keiner 
anderen — “ 

Das Oeffnen der Thür vom Krankengemach 
her ſchnitt ihm jedes weitere Wort ab. Der Pros 
kuriſt erſchien auf der Schwelle. 


Er hatte ſchon einige Schritte ins Zimmer 
binein gethan, che er Hans und die Hausdame 
hier bei einander ſtehen ſah. 

Ein Blick traf Hans, ein fragender forſchen⸗ 
der Blick, vor welchem dieſem das Blut ins Ge⸗ 
ſicht ſchoß. 

„Herr Wörner,“ trat er auf den Prokuriſten, 
der nach kurzer Verbeugung ſich ſchon gegen dle 
Thür wandte, zu, „bitte, einige Worte!“ 

Die Frau mit der Schutzbrille ſchritt dem 
Eingang zum Krankengemach zu. Das Schwelgen, 
welches den Worten Hans Volkheim's folgte, be⸗ 
deutete ihr, daß man allein ſein wollte. 

Kaum hatte die Thür ſich hinter ihr geſchloſſen, 
als Hans leiſe und haſtig hervorſtleß: 

„Ich fürchte, es iſt Alles erlauſcht!“ 

Der Prokuriſt muſterte ihn groß. 

„Wieſo ““ fragte er. 

„Als ich dieſes Gemach betrat, ward die Thür 
zum Korridor eben geſchloſſen; im erſten Moment 
war ich unſchlüſſig, jetzt weiß ich es. Ich blieb 
hier, well ich Sie noch ſprechen wollte, und wäh⸗ 
read ich hier ſaß, ging abermals die Thür auf und 
Frau u aort ſchlich herein.“ 

Ahl“ 


* 

„Sie gab vor, nach dem Vater ſehen zu 
wollen, für den ſie fürchtete. Ich aber traue 
dleſen Worten nicht ... Herr Wörner, ich weiß 
11 was es iſt, aber ich halte die Frau für nicht 
gut!“ 

Der Prokuriſt zuckte die Achſeln. 

„Was wollten Sie mir ſagen 2“ fragte er. 

Hans erbeble; war es denn ſchon fo welt 


— fuse ee aütländlf en Abthellung 
t 


Hans raffte ſich auf. War ihm dieſe Frau | 


bahnen mit ihren Schlafwaggons zu verſehen, Zu 
Ende dieſes Sommers wurden auf der Putilowſchen 
Fabrik Eiſenthelle für zwanzig Waggons beſtellt, 
während die Holztheile in Amerika angeſertigt wur⸗ 
den. Dieſelben find kürzlich eingetroffen und wlrd 
nach zwei Wochen mit, der Zuſammenſtellung der 
Waggons begonnen werden. 0 


— die Kaſſatlonsklage des Huſaten⸗Kotnels 
a. D. Bartenſew gegen das Urthell des War⸗ 
ſchauer Gerichtshofes in feinem Prözes wegen Er⸗ 
mordung der Schauſpielerin Wisnowekla wird am 
25. October (a. S.) in der V. Abihellung des 
Kriminal⸗Kaſſations⸗Departements des Olriglrenden 
Senats zur Verhandlung kommen. Den Votir 

wird Seuator A. Th. Koni halten, das Reſum 

wird der ſelbſtver tretende Oberprokurator W. A. 


Shelechowskl geben. * 
Stimmung der Meleräbhr 


— Die flaue 
Börfe, die vorübergehend einen faſt 
Charakter annahm, wird von den „Bupm. BIA.“ 


als ein Rückſchlag der weſtlichen Börſenſtimmung 


aufgefaßt, indem dle durch dle ſchlechte wirthſchaft⸗ 
liche Lagt in Spanien erzeugte Depreſſion auf der 
Pariſer Börſe von der Berliner ausgenutzt wurde, 
um unſere Werthe zu drücken. 2 a 
Der „Tpamzaunzr“ iſt andere Anfiht: er 
führt die, dlſtere Silmung unjerer Börſe, auf ein 
Bene zurück, indem man wieder einmal init dem 
erücht operirt hätte, es würden gegen die Juden 


neue Maßnahmen geplant. 


„Selbſiverſländlich ‚find die 10 11 4 
aus falſch und unbegründet. va ee 


periodiſchen Mieberkehr von Gerüchten über allerlei 
Maßregeln an und für ſich bewelſt, da biefe Ge⸗ 


gegen die Juden in Ausſicht genommenen ſtrengen 
rüchte ſich noch nie bewahrheitet haben, daß 1 


lichen Grundes entbehren und daß dle Böxſe, wenn 
fie ſich Ihrem Einfluſſe hinglebt, nur ibenjenigen in 
die Hand ſplelt, denen das vorthellhaft ſſt, v. h. 
den Rußland feindlichen Sphären, dle ſo bartaädig 
gegen unſere Finanzen elnen Kampf führen, f 
It noch, nach allen unſeren Anangwirthichaftl 
egen. ae uf 
Zur Zelt ruhen auf den Schultern um r 
Reglerungsreſſoris ſolche dringliche Fragen 4 
allergrößter ſtaatlicher Wichtigkeit, daß 
an mit ehe “ zu beſchäftigen, wie 
Judenfrage, die elne re Erwägung 
allmäbliches Vorgehen e lb pi 


gekommen, daß man i 
glaubte 


hm nichts, gar nichte 


Sie an meine — meine Schuld glauben ? 
„„Ihr Herr Vater iſt davon durchdrungen und 
ich habe feinen Anlaß, ſeiner Ueberzeugung zuwider 
Gegenmeinungen zu hegen. Ein Vater wird. mehr 
als jeder Richter prüfen und abwägen, ehe er den 
e Sohn OU: rn P l eee 
ans war auf feinen Seſſel zurlickgeſu 
er nickte mechaniſch mit dem Kopfe. g N 5 
„ Alſo verdammt, verdammt von aller Welt 1 
ächzte er. „Gott, welch grauſames Loos!“ ‚lin 
BR, Der en MER ihn ſinnend; jet 
rat er an iha heran und legte ſeine Hand 
ne Schulter. . : Ä “ 7 
„Ballen Sie ſich,“ ſprach er, „noch 
Sie nichts verloren. Ihr Derr Vater e A. 
gelegenheit in meine Hände gelegt und ich muß 
allerdings ſtrlkte den Befehlen Folge lelſten; aber 
ich will auch dabel denken — an Sie, was Sie 
einſt waren und an Ihre engelgute Mutter. Cs 
wird eine harte Strafe fein, welche Sie zu trage 
haben; aber lernen Sie erkennen, daß die Ehre dag 


Oelligſte iſt, was der Menſch hochhalten ſoll in allen 


Lagen des Lebens, daß die Ehre der Grund ſein 
muß, auf dem ſein Fuß wandelt, die Luft, dle er 
athmet, und bie Gottheit, dle er verehrt und ans 
betet, und es wird, es muß Ihnen gelingen, ſelbſt 


er 
pantfartigen 


e ſchwerlich 


mehr 
„Herr Wörner, ich wollte Sie fragen, ob auh 


das widrigſte Geſchick zu beſiegen. Werden Sie 


ein Mann, ein ganzer Mann, gewigigt in der 
des Lebens. 


kennt. Arbeiten Sie, junger Mann; werden 


eln nützliches Glied der Geſellſchaft, glei 
welche Dlenſte Sie ihr lelſten, hin Ge ie > 


Pflicht mit Ernſt und Eifer, und der 


wird ſchwinden, der jetzt auf Ihrem Daſeln lat 8 


Ihr Herr Vater hat elne ſchwere Strafe über Sie 
verhängt, eine ſchwere, aber ſeinen Anſchauungen 
nach nur gerechte Strafe. Tragen Sie 
zeigen Sie ſich ſelbſt ihrer würdig !“ 

Hans hob das Haupt; ſein 
bleich, aber in feinen Augen leuchtete es. 


Nur der hat Anthell an dem Se 1 
Gluck auf Erden, der die Arbeit und N - 


biejelbe und 
fit war todten⸗ 1 1 
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zu laſſen. 
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Modlan, Den dieſer Tage ausgegebenen „Nach⸗ 


Aktſchten der Duma“ zufölge vereinnahmte die Mos⸗ 


kauer ſtädtiſche gegenſeltige Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahre 1890 an Prämien ꝛc. 117,984 
Rbl. 56 Kop. und zahlte für 51 Brandfälle 35,250 
Rbl. 92 Kop. aus, während ſich die Verwaltungs⸗ 
koſten auf ca, 40,500 Rbl. ſtellten. Die Geſell⸗ 
ſchaft zählt jetzt 859 Mitglieder, die Zahl der ver⸗ 
ſicherten Immobilien beträgt 1199, welche zu 
54,091,190 Rbl. 98 Kop. verſichert find. Am 
80. Oktober 1890 begann in der Geſellſchaft auch 
die Annahme von Mobiliarverfiherung und zwar 
wurden im November und Dezember 1890 ſchon 
43 Verſicherungen im Betrage von 856,684 Mbl. 
abgeſchloſſen. Von der Geſammtverſicherungsſumme 
entfallen auf maſſive Gebäude ca. 39,425,000 Rbl. 
und Holzgebäude ca. 10,164,500 Rol. 
— In der Franzöſiſchen Ausſtellung iſt dieſer 
Tage eine Güterftation der Moskau-⸗Breſter Eiſen⸗ 


bahn eröffnet worden, auf welcher die Verladung 


und Abfertigung der Ausſtellungsfrachten erfolgt. 
Die Station befindet ſich, wie die „M. D. Ztg.“ 
ſchrelbt, neben der früheren landwirthſchaftlichen Abs 
thellung und die Befrachtung der Waggons geſchieht 
durch die Arbelter des Scheſtow'ſchen Artels. Die 
während der Ausſtellung dort gekauften Exponate 
werden nach der Zollzahlung und Erledigung der 


vorgeſchylebenen Formalitäten zur Stadt gebracht 
und hier von den verſchiedenen Vertretern der fran⸗ 


zoͤſiſchen Firmen den Käufern zugeſtellt. Ta in 


den Ausſtellungsgebäuden eine große Anzahl von 


Arbeitern beſchäftigt iſt, jo hat die Direktion der 


Erſten Pfer deeiſenbahngeſellſchaft ſich in deren In» 
ttereſſe entſchloſſen, die Waggons auf ihrer Parklinie 
noch bis zum 1. November, je nach Umſtänden ſo⸗ 


gar noch bis zu einem ſpäteren Termin verlehren 


„Warſchau. Die Berliner Firma Simens & 


Dalske ist, wie die „M. D. 3.“ berichtet, mit dem 
Warſchauer Magiftrat in Unterhandlung getreten 


> über den Bau elner elektriſchen Stadtbahn in Warſchau 
(der erſten in Rußland). Für die unentgeltliche Abs 
tretung des nöthigen Baugrundes bietet die Firma 


der Staditaſſe jährlich 8 pCt. der Geſammtein⸗ 


hen, 


— 


15 Auslündiſche Nachrichten. 


— Ein Leitartikel der „Hamb. Nachr.“ betont 
gegenüber der entgegenſtehenden Behauptung der 
„Neuen freien Preſſe“, daß Bismard die Broſchüre 


„Ablehnen oder annehmen“ nur durch 


keſerltende Zeltungsartikel kenne und ihrem Urs 


rung gänzlich ſern ſtehe. „Wenn wir generell 
9188 Sanbelöverieng mit Oeſtetreich mit Beſorgniß 
entgegenſehen“, jagt das Blatt wörtlich, „Io geſchleht 


piles in erſter Line, well wir dle öſterreſchiſchen 


Unterhändler für geichidter halten als die unſrigen; 
ſodann find. wir gegen den Handelsvertrag, weil 


wir als überzeugte Freunde des politſſch⸗milltäriſchen 


Bundes mit Oeſterreich deſſen Schädigung durch 
den Handelsvertrag befürchten. Wenn man die 
Popularität des Bündniſſes gefährden will, jo iſt 
der richtige Weg hlerzu diſſen Verquickung mit 
materiellen und wirthſchaftlichen Fragen. Zwölf 
Jahre ſind ein langer Zeitraum, und wenn unbe⸗ 
queme Verhältniſſe vertragsgemäß ſeſtgelegt werden, 
ft es leicht möglich, daß ſchon nach Ablauf der 
erſten drei Jahre das gegenſeltige Wohlwollen 
N ter gelitten. hat. 
3 Weber . Erklärungen des Mi⸗ 
mtfters Ribot ſchrelbt das „Leipziger Tageblatt:“ 
Die Darſtellung, welche der franzöſiſche Minifter des 


„Ich danke Ihnen für Ihre Worte,“ ſprach 
er. „Wenn ſie auch mich nicht treffen können, wle 
Ste wähnen, jo fühle ich mich doch ſchuldbeladen 
genug, um Ihren Segen zu verſtehen. Ich habe 
mein Geſchick ſelbſt heraufbeſchworen und ich muß 
es tragen. Thun Sle Ihre Pflicht, — ich werde 
meinem Vater gehorchen!“ 

Der Prokuriſt ergriff die Sand des jungen 
nnes, der ſich erhoben hatte, und drückte fie kurz 


at Gott wird Ihnen helfen!“ ſagte er. 
Die Thur ſchloß ſich hinter ihm, Hans war 
allein. Er athmete tief und ſchwer. Noch minuten, 
lang zögerte er, dann ſchleppte er ſich aus 
dem Zimmer und die Treppe hinauf ins obere 

werk. 
8 en wieder, während er die Thür feines Ge⸗ 
machs öffnete, ſtarrten ihm die Geſichter von Vater 
und Mutter aus dem Goldrahmen an der Wand 

egen und es war ihm, als wollten Ihre Blicke 
ſich ihm in's Herz bohren. Und nieder ſtürzte er 
auf die Kniee vor den lebensgetreuen Bildern, deren 
Augen zu ihm zu reden ſchlenen. 
Gott, Gott,“ ſtieß er aus, die Hände ringend, 
„löſe Du die Räthſel, die ung ein Geheimniß find | 
Wenn die Wahrheit nie, nie entdeckt würde! 
O, Mutter, meine Mutter!“ 


ant 
Ma * X. 
— Trennung. 
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Die Schatten der Dämmerung hatten ſich auf 
bie Erde herabgeſenkt. Auf den Straßen kämpfte 
der ungewiſſe Schein der Gaslaternen mit einem 
dicken, erſtickenden Nebel, der auf zehn Schritt Ent⸗ 
fernung nichts erkennen ließ, und hohl hallte jeder 
Schritt durch die weniger als ſonſt belebten Straßen 
des eleganten, entlegenen Stadtthells. 5 
Im Volkheim'ſchen Haufe herrſchte Licht, 


I. 


Wärme und Behaglichkeit, wie allezeit und nichts 


konnte man darin verſpüren von der unfreundlichen 
Witterung, welcher der Mann, der dem Hauſe 
gegenüber ſtand, gleichſam mit einem der mächtigen 
Baumflämme der Allee verwachſen, ſich mit einer 


Auswärtigen Nibot neulich in der Kammer von den 
Beziehungen Frankreichs zum Auslande gegeben hat, 
ſtehen in einem bemerkenswerthen Gegenſatz zu den 
Reden, welche Jules Ferry und Möline “bei der 
Eröffnung der Eiſenbahnlinie Epinal⸗St. Maurice» 
Buſſang gehalten haben. Während dieſe Reden zwei⸗ 
felloſe Kundgebungen des Nachegefühls gegen Deutſch⸗ 
land waren, zeichnet ſich die Erklärung Nibot's durch 
Frledlichkeit und Friedenszuverſicht aus. Wenn ſich 
auch nicht verkennen läßt, daß den Worten des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen, welche er in amtlicher 
Eigenſchaft ſagt, größeres Gewicht zukommt, als 
den Aeußerungen eines Senators und des Vorſitzen⸗ 
den des Tarlfausſchuſſes bei Eröffnung einer Eiſen⸗ 
bahnlinie, jo fragt es ſich doch, welche von beiben 
Kundgebungen die wahre Meinung des franzöſiſchen 
Volkes richtiger zum Ausdruck bringt und wir ſtehen 
nicht an, den Reden von Ferry und Moline in dies 
ſer Bezſehung den Vorrang einzuräumen; zumal 
auch der Vertreter der Armee in Buſſang, General 
Varaigne, den Rednern lauten Beifall geſpendet hat. 
Wir find ſeit langer Zeit daran gewöhnt, alle fried⸗ 
lichen Aeußerungen aus Frankreich nur mit Vorbe⸗ 
halt aufzunehmen, weil fie niemals den endgiltigen 
Verzicht auf die Nückerwerbung Elſaß Lothringens, 
ſondern immer nur den Wunſch nach geitweiler Ver⸗ 
längerung des beſtehenden Zuſtandes ausdrücken, bis 
zum Eintritt des Zeitpunctes, an welchem die 
Stunde der Vergeltung ſchlägt. 

So unerquidlich dieſe Lage iſt, jo müſſen wir 
fie doch nehmen, wie fie iſt, nur wäre es thöricht, 
darauf die Hoffnung zu gründen, daß man in 
Frankreich aufrichtige Friedensabſichten hegt. Solche 
Aeußerungen, wie fie Ribot in der Kammer gethan 
bat, haben immer nur den Werth einer Friſtver⸗ 
längerung, denn wäre es nicht fo, dann würde 
Frankreſch nicht eine fo unverhältnißmäßig große 
Armee auf den Beinen halten. 

— Die Engländer ſtellen ſich ganz 
außer ſich, daß Emin Paſcha, wahrſcheinlich 
nothgedrungen, ſeinen Weg durch engliſches Gebiet 
genommen hat. Die etwas ſehr bramarbaſirende 
„Morning⸗Poſt“ ſchreibt vämlich, daß es nicht 
genüge, daß die deutſche Regierung jede Verbin⸗ 
dung mit Emin's Unternehmen desavouirt, die 
Action Emin's bilde eine Verletzung des feierlichen 
Vertrages mit Großbritannien und erheiſche Auf⸗ 
klärung, die von Salisbury ſicherlich gefordert 
werden wird, wenn ſie nicht bereits freiwillig 
gegeben worden iſt. Die britiſche Regierung ſei 
auch befugt, zu fragen, welche Schritte die deut⸗ 
ſche Regierung zu ergreifen beabfichtige, um Groß» 
britannien für die etwaigen Folgen der Action 
Emin's zu entſchädigen. Allzu tragiſch darf man 
dieſe Auslaſſung nicht nehmen. Salisbury wird 
ſich hüten, wegen eines Marſches in der Wildniß 
durch nur auf der Karte begränztes Gebiet ſich 
mit ſeinem Freunde Deutſchland zu zanken. 

— Wie aus Cork gemeldet wird, war dort 
am Mittwoch Abend trotz ſtarker Polizeibedeckung 
Dillon abermals Gegenſtand der Ausſchreitungen 
einer wüthenden Volksmenge. Sein Wagen wurde 
angehalten, mit Steinen beworfen und Dillon 
ſelbſt ſchwer mißhandelt. Beim Ausſteigen erhielt 
derſelbe einen Knittelhleb über die Beine, welcher 
ihm das Gehen unmöglich machte. Der Wagen 
wurde vollſtändig ruinirt, die Menge verfolgte 
denſelben ſchreiend und Steine werfend bis nach 
Mayfield. Die Polizei zog, trotzdem ſie ſchon 
umfaſſende Sicherheitemaßregeln getroffen hatte, 
Militairverftärkungen herbei. 

— Ueber den Zwiſchenfall Chile und 
Vereinigte Staaten liegen folgende Er» 
gänzungen aus London vor: 

Au.London, 30. Oktober. Staatsfelretär Blaine 


Zweck verfolgen mußte. Der Nebel war ſo dicht, 
daß man vom Hauſe aus ihn wohl kaum ſehen 
konnte, während er das Haus ſcharf ins Auge zu 
faſſen vermochte. 

Es lag recht ſtill da, trotz Helle und Behag⸗ 
lichkeit, das ſchöne, große, ftattlihe Gebäude, — 
ein rechtes Todtenhaus. Und im Innern auch ging 
alles einher mit unhörbaren Schritten. So tief wle 
jetzt hatte der alte Johann den Kopf kaum nach 
der entſetzlichen Kataſtrophe, die hler ein Menſchen⸗ 
leben gefordert hatte, getragen, und während er 
über die teppichbelegten Korridore und Treppen 
ſchritt, war es immer, als müſſe er in der nächſten 
Minute Über feine eigenen Füßen fallen. 

Eben ſtand er jetzt an der Treppe des erſten 
Stockwerks, als ein leiſer, langſamer Schritt die 
oberen Stiegen herabkam. Der alte Mann hob 
ein wenig den Kopf und ſeine Augen fielen auf 
Jertha. Sekundenlang ſchien es, als wollte er auf 
fie zutreten, vielleicht, um ihr etwas zu jagen, aber 
dann that er förmlich eine Bewegung rückwärts 
und ließ ſie mit der Ehrerbietuug, wie ſie alte, 
treue Diener für eine gellebte Herrſchaft beſeelt, an 
ſich vorüberſchreiten 

„Du haſt nach mir verlangt, Vater?“ 

Von der Schwelle des Vorgemachs, über 
welche eben die in tiefe Trauer gekleidete Mädchen⸗ 
geſtalt getreteten war, hallten die Worte in den 
nur matt erhellten Raum hinein. 

Der Dallegende richtete das Haupt nicht auf; 
er machte nur eine müde Bewegung mit der 
Hand. 

„Ja, tritt näher!“ ſagte er mit einer Stimme, 
die ſo matt und tonlos klang, daß das junge 
Mädchen heſtig zuſammenfuhr. 

Unſicheren Schrittes folgte fie der Welſung und 
zugleich richtete ihr Blick ſich auf die Frauengeſtalt, 
die zu Häupten des Lagers ſaß, ſich nicht be⸗ 
wegend. 

„Soll ich bei Dir bleiben?“ fragte Jertha. 
„Kann Frau Baumgart ſich zurückziehen ?“ 

Die Frage ſchien den alten Mann erſt an die 
Gegenwart elner dritten Perſon zu erinnern. 


Behartlichtelt ausſezte, welche einen beſümmten! „Ja, ſprach er, „ich will mit Dir allein 


hat ſoeben die Antwort, welche dem Geſandten Egan auf 
das von den Vereinigten Staaten geſtellte Verlangen 
um Gewährung einer Abbitte und Eatſchädigung 
ſeitens Chilis zu Theil wurde, veröffentlicht. Der 
chlleniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
entgegnete, daß die von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten geſtellten Bedingungen Drohungen 
enthielten, welche, wenn fie auch nicht mit Bitterkeit 
zurlckgewieſen würden, doch unannehmbar ſelen. Er 
zweifelt nicht an der Aufrichtigkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, welche den Befehlshaber der „Baltimore“ 
bei ſeiner Unterſuchung der Vorgänge geleitet haben; 
der Miniſter erkennt jedoch nur die Jurispietlon 
feines eigenen Landes an, wenn es ſich um Be 
ſtrafung von Schuldigen handelt. Die geſetzlichen 
Behörden Chilis hätten eine Unterſuchung nach den 
Beſtimmungen des chlleniſchen Geſetzts veranlaßt, 
und die Zeit um das Reſultat derſelben zu ver⸗ 
öffentlichen, ſei noch nicht gekommen. Sobald dieſe 
Zeit gekommen ſei, werde er das Reſultat dem 
Befandten mittheilen. Er erkennt keine andere Bis 
hörde als die vom chlleniſchen Volke eingeſetzte bei 
Beurthellung von Criminalſällen an und könne vor⸗ 
läufig nicht zu eben, daß die Unruhe in Valparaiſo 
oder das von ſeinem Departement beobachtete Still⸗ 
ſchweſgen als der Ausdruck eines Uebelwollens 
gegen die Vereinigten Staaten aufgepaßt wurde, 
welches die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten gefährden köane. 


Ungeshrunik, 


— Am Abend des Mllerheiligen- und Aller 
feelentaged wallten nach alter, ſchöner Sitte tau⸗ 
ſende Menſchen nach den Friedhöfen, um an den 
Grabhügeln ihrer Dahingeſchledenen ein ftilles Gebet 
zu verrichten. Große Menſchenmaſſen umſtanden dle 
Ruheſtätten und unzählige Flämmchen erleuchteten 
die kahlen Aeſte der Sträucher und Bäume, dle jo 
recht an die Vergänglichkeſt mahnten. Blumen von 
liebender Hand geſpendet, zierten die Kreuze und 
Gräber jener Theueren, die das Licht der Welt nicht 
mehr ſchauen. — Erbauend iſt das Feſt der Todten, 
das uns daran erinnert, daß Alles auf Erden ver» 
gänglich iſt. 

— Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt 
bat ſich in der letzten Zeit noch ungüniliger geſtaltet. 
Typhus, Scharlach und Diphtheritis treten ſehr 
häufig auf und ganz beſonders ift es die Influenza, 
welche in einzelnen Stadttheilen fait in jedem Hauſe 
zu finden iſt. Diesmal iſt ſie nur in etwas ver⸗ 
änderter Form aufgetaucht. Bei ihrem erſten Gr⸗ 
ſchelnen im Jahre 1889 trug fie einen ſaſt ausge 
ſprochen typhöſen Charakter und trat epidemiſch auf. 
Diesmal zeichnet fie ih durch mehr rheumatischen 
Charakter aus und it bei Weitem nicht fo heftig, 
wie vor 2 Jahren. Die Krankpritserfcheinungen laſſen 
ſich bei der gegenwärtigen Influenza kurz in ſol⸗ 
genden Zügen zuſammenfaſſen: Sie beginnt mit 
allgemeiner Matilgkeit und Appetitloſigkelt und einer 
gewiſſen Schwere in den Gliedern. Bald ſtellen ſich 
rheumatiſche Gliederſchmerzen in den unteren Extre⸗ 
mitäten und ſtarker Schüttelfroſt ein. Berelts am 
zweiten Tage ſolgt das Fieber, das einen ſehr hef⸗ 
tigen und raſchen Verlauf nimmt. Am dritten Tage 
läßt das Fieber bereits nach und beim Patienten 
tritt nun eine vollſtändige Verbauungsflörung eln. 
Gleichzeltig ſtellt ſich ſtarker Huſten und Schnupfen 
ein. Am vierten Tage iſt die Krankheit in der 
Regel ſchon überſtanden, es bleibt jedoch eine ſtarke 
Mattigkeit mit anhaltender Qungenaffeltion nach. 
Dieſe Aeriode der Krankhelt ſoll die geſährlichſte 
fein, da bel einer Erkältung fofort ein ſehr heftiger 


reden!“ 

Hätte Jertha den Blick ſehen können, der 
hinter der Schutzbrille her vor fie traf, fie würde 
erbebt fein, aber fie haue nut Augen für den 
leidenden Vater. 

Unhörbbr durchmaß die alſo Entlaſſene den 
Naum, ſchloß die Thür ſich hinter ihr. 

Jertha ſank auf den Seſſel neben dem Lager 
nieber. 

„Wir find allein, Vater,“ erinnerte fie. Das 
Schweigen drückte iht das Herz ab. 

Der alte Mann nickte, wie abweſend. 

„Ja, — ich wolie mit Dir ſprechen — von 
Hans!“ ſagte er, als halte er Zwleſprache mit ſich 
ſelbſt. „Hans muß fort l“ 

„Fort!“ Das Wort rang ſich über ihre Lippen 
wie ein unwillkürlicher Schmerzensruf. „Fort!“ 
wlederholte ſie. „Wohin?“ 

Ein lelſes Lachen antwortete ihr, — ein furcht⸗ 
bares Lachen, wie das eines Mahnfinnigen. 

„Wohin!“ ſprach er ihr nach. „Ja das habe 
ich mich auch ſchon gefragt. Wohin? Wohln ſchickt 
man einen Verbrecher, daß ſeine Thaten nicht an 
den Tag kommen? Was fängt man mit einem 
Menſchen an, der nun einmal den Hang zum 
Böſen in ſich trägt und ihm ſtets aufs Neue ver⸗ 
fallen wird, ſobald ſich ihm die Gelegenheit dazu 
bietet? O, es iſt zum Raſendwerden, — mein Sohn, 
meln Fleiſch und Blut ein Verbrecher!“ 

Mit ſich ſteigerndem Entſetzen hatte Jertha den 
Worten des Vaters gelauſcht. Jetzt fuhr ſie empor 
— wie elektriſtret. 

„Vater, Du fieberſt, Du redeſt im Wahn !“ 
ſtieß fie aue. „Komm — komm zu Dir! Welche 
ſchreckliche Viſton verfolgt Dich? Was iſt g⸗ſchehen !“ 
Wie ein Blitz elne Landſchaft zur Nachtzeit jäh er 
bellt, fiel ein greller Schein in ihre Seele. „Was 
hat man Dir hinterbracht? Was — was iſt es 
mit Hans, meinem Bruder ““ 

Des alten Mannes Geſicht zeigte eine grenzen. 
(oje Bitterkeit und fie äußerte ſich auch in feinen 
Worten, mit denen er ihr antwortete: ; 
„Deinem Bruder, ja, zu Deiner Schande 
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Rückfall eintritt, der einen meiſt gefährlicheren Vers 


lauf nimmt und in Lungenentzündung ausarten 


kann. Gigenthümlich iſt der Einfluß der Influenza 
auf die Geruchsnerven. Dieſelben werden beim 
Fieber jo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, daß der 
Rekonvalescent nach der Krankgeit für lange Zeit 
den Geruch und zum Theil den Geſchmack einbüßt. 
Ein Heilmittel gegen die Influenza giebt es bekannt⸗ 
lich nicht. Gewöhnlich nimmt man Chinin und 
reichliche Purgatif⸗Mittel ein. 

— Großfeuer. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag um 2½ Uhr kam in der 
Gummifabrik von Euil Wicke ein mächtiges Feuer 
zum Ausbruch, das trotz aller Anſtrengungen der 
auf dem Brandpplatz erjchienenen fünf Züge der 
Freiwilligen Feuerwehr nicht beherrſcht werden konnte. 
Das ganze dreiſtöckige Gebäude, in welchem 93 
Webſtüßle aufgeſtellt waren, iſt ſammt den bedeu⸗ 
tenden Vorräthen an Material bis auf den Grund 
niedergebrannt. Das Keſſelhaus und die Dampf⸗ 
maſchine, ſowle die angrenzende und ſtark bedrohte 
Bandfabrik von Patzelt ſino Dank der feitens der 
Feuerwehr getroffenen Maßnahmen faſt unverſehrt 
geblieben, 

Das Feuer verbreitete ſich trotz der Brand» 
mauern dur die offenen Durchgänge mit ſolch' 
einer Napivität, daß dle Feuerwehr von der an⸗ 
fänglichen Abſicht, einen Theil des Gebäudes zu 
halten, abſtehen und ſich nur auf die Beſchützung 
der benachbarten Gebäude verlegen mußte. 

Die Fabrik batte im Laufe des Sommers mit 
einem flauen Geſchäfts gang zu kämpfen, ſo daß der 
Betrieb zeitwelſe eingeſchränkt werden mußte. Im 
September liefen bedeutende Aufträge wleder eln, 
und wurde gegenwärtig recht flott u. z. von 7 Uhr 
Früh bis 7 Uhr Abends ‚gearbeitet. Der durch 
das Feuer verurſachte Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt und beträgt an 200,000 Rbl. 

— Der alte Lodzer Mänunergeſangverein, 
in welchem junges, friſches Leben herrſcht, veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonnabend im Concerthauſe 
die erſte „Liedertafel“ in dieſer Salſon. Die Spirde, 
welche mit einem Tanzkränzchen verbunden war, iſt 
5 vollſten Zufriedenheit der Betheiligten ausge⸗ 
allen. dr 
— Bezüglich der Verſendung von Duplikaten 
der Frachtbrieſe über raſch dem Verderben aus⸗ 
geſetzte Waaren giebt das Eiſenbahn⸗Departement 
durch Cirkular an die Eiſenbahn⸗Verwaltungen te. 
bekannt, daß das Minifterium der Konmmunlkation 
zwecks rechtzeitigerer Zustellung der obengen. Do⸗ 
kumente an die Empfangsſtationen, es für möglich 
erachtet hat, auf Wunſch der Abſender die Dupli⸗ 
kate auf den Namen lautender Frachtbriefe über 
raſch verberhende Waaren gleichzeitig nut den Ori⸗ 
ginalen unter Beobachtung nachſtehender Regeln zu 
verſenden: pr ö 

1) Der Abſender von raſch verderbenden 
Waaren, welcher die gleichzeitige Abſendung des 
Duplikats mit dem Original⸗Frachtbrief winfcht, 
bat auf letzterem in der Rubrik „dem Frachtbrief 
beiliegende Dokumente“ zu bemerken „das Duplikat 
dieſes Frachtbrieſs“, worauf das Duplikat dem 
Frachtbrief beigenäht wird; 

2) die Verſendung des Duplikats iſt nur 
unter der Bedingung geſtattet, daß der Abſender 
das Poſtporto durch Aufkleben einer Poſtmarke zu 
7 Kop. auf das Duplikat neben der Stempelmarke 
entrichtet; 2 

3) die Abſtempelung der Poſtmarke iſt Pflicht 
der Abſendungaſtatlon; * 

4) falls auf dem auf den Namen lautenden 
Frachibrieſe die Adreſſe des Empfängers angegeben 
it, ſo bemerkt die Empfangsfiation in der dem⸗ 
ſelben zuzuſtellenden Anzeige über das Eintreffen 


Deln Bruder! Jertba, fortan darſſt Du ihn nie 
mehr jo nennen. Hans iſt mein Sohn, Hans iſt 
Dein Bruder nicht mehr! Er iſt eln Ehrloſer ge⸗ 
worden, und wie Immel und Erde geſchleden find, 
ſo ſcheldet ibn von mir, von Dir das Verbrechen!“ 
„Das Verbrechen!“ Hatte fie das Wort ge⸗ 
ſprochen 7 Wie fremd Hang es ihr ſelbſt in den 
Ohren! f h 
„Ja, das Verbrechen,“ wiederholte der Groß⸗ 
bandelsherr. „Alles, was hler geſchehen, es iſt ſein 
Werk, das Werk eines Buben, den (ich Sohn ge⸗ 
nannt habe. Der Tod Delner Mutter, der Raub 
der Brlllantkolllers, — ihm fällt Alles zur Laſt, — 
und nicht genug daran, iſt er auch noch zum 
Wechſelſälſcher geworden! Ein Mörder, eln Dieb, 
eln Fälſcher und — meln Sohn |* f 
Sie zitterte jo furchtbar, daß ſie keinen Ton 
hervorbringen konnte, aber dann — dann rang ee 
ſich heraus in ſchrillen, abgeriſſenen Lauten: 
„Vater, Du kanuſt — Du kannſt das nicht 
glauben, daß Dein Sohn das — das iſt! Furcht⸗ 
bar ſpricht nur der Schein gegen ihn, — in Wirk. 
lichkeit aber iſt er ſchuldlos. Prüfe, ehe Du urtheilſt, 
ehe Du ihn verdammſt —“ f 
„Ich habe geprüft,” unterbrach des Vaters 
Stimme fie mit Härte, „und ich habe ihn ſchuldlz 
befunden. Kein Wort mehr davon! Er it ſchaldig; 
und ich habe ſein Loos berelts beſtimmt, — un⸗ 
abänderlich! Das iſt es, was ich Dir jagen wollte. 
Hans wird uns verlaſſen. Ich habe ihn verflucht, 
verſtoßen. Er wird zu ſelner Strafe auf elnem 
Chinaſegler eine mehrjährige Reife antreten und — 
Kr M mein feſter Wille — und zwar als Schiffs⸗ 
unge!“ here 0 
Jertha hatte wie zerſchmettert dageſeſſen; bel 
den letzten, mit furchtbarer Bitterkelt ausgeſtoßenen 
Worten des Vaters fuhr fie auf, wie von einer 
Feder emporgeſchnellt. 
„Als Schiſſsjunge!“ rief fie in unartikulirien 
Lauten. „Vater, die Schmach, die Schmach, nein, 
du kaunſt fie nicht wollen l“ 
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der Fracht, daß das Duplikat gleichzeitig mit dem 
Peine eingegangen iſt; 


5) falls das Duplikat unterwegs verloren geht, 


iſt die Empfangsſtatlon ſofort nach Eintreffen der 


Fracht verpflichtet, den Abſender durch die Aufgabe⸗ 


ſtation telegraphiſch davon zu benachrichtigen mit 


der Anfrage, wie mit der Fracht zu verfahren, 
worauf dann, falls der Abſender vor Ablauf der 
für raſch dem Verderben ausgeſetzte Waaren ſeſtge⸗ 
ſtellten Friſt keine Verfügung trifft, die Fracht im 
offentlichen Meiſtbot verkauft wird. 

— Die Zeitungen berichten über im Verkehr 
erſchlenene falſche Zehuruselſcheine, die ſo gut 
nachgemacht ſeien, daß ſelbſt Fachleute die Falſifi ⸗ 
cate nur ſchwer zu unterſcheiden vermögen. Daher 


— Brutalität. In einer Baluter Schank⸗ 
wirthſchaft hat vorgeſtern Abend ein betrunkener 
Arbeiter ſeinem Kameraden eine Bierkuffel mit aller 
Kraft an den Kopf geworfen. Der Getroffene erlitt 
eine ſchreckliche Wunde, ſtürzte beſinnungslos zuſam⸗ 
men und mußte nach Hauſe getragen werden. 

— Am letzten Sonnabend feierte der evange⸗ 
liſche Kirchengeſangverein der hieſigen Trinitatis⸗ 
kirche ſein Jahresfeſt in gewohnter, ſchöner Welle 
und gebührt in erſter Reihe dem Vorſtand, ſowle 
den Herren Arrangeuren, die alles Mögliche auf⸗ 
boten, um dieſes Feſt gemüthlich zu geſtalten und 
den Mitgliedern einen beſcheldenen, aber genußreichen 
Abend im Kreiſe der Ihrigen zu bereiten, die vollſte 
Anerkennung. 

Möge der Verein wie bisher, ſo auch weiter 
den Kirchengeſang und die Gejelligleit unter den 
Miigliedern pflegen und fo wird er ſeine Aufgabe 
voll und ganz erfüllen. 

— Wechſelſälſchung. Aus Zgierz wird uns 
mitgetheilt, daß der Sohn eines gewiſſen K. . n, 
der ſelt einer Relhe von Jahren mit der Erledigung 
verſchiedenerlei Geſchäfte von Seiten der dortigen 


Vorſicht! 


Firma A. K. betraut iſt, Wechſel mlt gefälfchter 


Unterſchrift der genannten Firma in einigen hiefigen 
Bankgeſchäften untergebracht hat. Der junge Mann iſt 
mit einer Summe von 50,000 Rs. durchgegangen. 
Die Bankgeſchäfte, welche dleſe Wechſel im guten 
Glauben annahme, erleiden den Verluſt. 

— Das Programm zu dem am Mittwoch 
ſtattfindenden Symphonieconcert iſt folgendes: 

I. 


1) Einzugsmarsch a. d. Oper 
Taunhäuser 

2) Jubelouverture 

3) Intermezzo aus Cavalleria 
rusticana (mit Harfe u. Orgel) P. Mascagni. 

4) Sphärenmusik A. Rubinstein. 

5) Violinconcert Mendelsohn. 

(vorgetragen 110 St. Taubo.) 


R. Wagner. 
C. M. v. Weber. 


6) Symphonie Nr. 1 C Dur I. v. Beethoven. 


1. Adagio u. Allegro molto 

2. Andante con Moto 

3. Vivace 

4. Presto. 
7) Ouvertüre z. Op. Tannhäuser R. Wagner. 
e Vergnügungs⸗ Anzeiger: Thalla⸗ 
Theater: „Die Frau ohne Gelſt,“ Dre 
ginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger. — 
Victorta⸗Theater: Concert des Schwedi⸗ 
ſchen Säͤnger⸗Quartetts, hierauf: Pan Damazy 
(Derr Damazy), Prels⸗Luſtſplel in 4 Akten von 
F. Blialnskl. — Reſtaurant Benndorf: 
Concert der Enzmann'ſchen Damen ⸗Kapelle. 


Das nene Buch der Natur. Bon A. v. Schweiger⸗ 
Lerchenfeld. etreg 400 Illuſtrationen, darunter 
zahlreichen Vollbildern.) A. Hartleben's Verlag, Wien. In 
85 Lieferungen à 30 Kop. Später complet in 2 Bänden 
Oroßoctav mit zuſammen 70 Bogen. 

Bon dieſem ſchönen Werke, welches unbeſtritten einen 
beachtenswerthen Rang unter den modernen naturwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Publicationen einnimmt, find uns eine Anzahl 
weiterer Lieferungen (11—16) zugekommen. In denſelben 
5 die „Bilder aus dem Pflanzenleben“ (Waldgänge, 
bie pflanzenreichen Mikroorganismen) ab und beginnen jene 
aus dem Thierreſche. Mancher Leſer möchte fragen, was 
gerade dieſe Abſchnitte Neues bieten könnten. Und dennoch 
ſſt es der Fall. Nichts von der herkömmlichen Schablone, 
von einer Aneinanderreihung bekannter Dinge von ſchul⸗ 
meiſteriſcher Vortragsweiſe. Die Abhandlungen über „Die 
kleinſten Lebeweſen“, über „Paraſitismus und Symbioſe“, 
über die merkwürdigen Erſcheinungen der „Mimikry“ (der 
as; Sei und 90 125 n wi 15 
naturgeſch e Eſſays, von e ſchaftlichem Geiſte 
ber Cal dabei abel ungewöhnlich anmuthig in der Form, 
der Stil in hohem Maße anſprechend. Was der Verfaſſer 
auß einem ganz alltäglichen Thema zu machen verſteht, zeigt 
er in dem mit reizenden Bildern geſchmückten Abſchnitte 
„Waldgänge“. Sehr ausführlich und durch eine große Zahl 
von Vollbildern erläutert, find die Mittheilungen Über die 
pflamlichen und thieriſchen Mikroorganismen, wobei hin⸗ 
ſichtlich der⸗Spaltpilze die neueſten bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen bereits verwerthet ſind. Daß der Verfaſſer bei 
aller Beleſenheit und wiſſenſchaſtlicher Gründlichkeit auch 
Aſthetiſche Schulung verräth, ſieht man nicht nur aus der 
brillanten Vortragsweiſe, ſondern auch aus der Wahl der 
Themen für die ſchönen Volbüder. Als beſonders ges 

gen heben wir hervor: Am Vachufer. — Waldameiſen 
© der Arbeit — Heuernte. — Eichengruppe. — Neſt des 
tichlin 8. 

We Können mit gutem Gewifien das Wert allen Freun 

den dez Naturlebens empfehlen. 


Altiur Nalizen. 


— In Otford hat ſich eine Geſelſchaft gebildet, die 
es ſich zur Aufgabe geſtellt hat dem übermäßigen Thectrinken 
an der Univerſttät zu ſteuern. Es wird geſagt, daß unter 
den Studſtenden eine ſolche Doſis ſtarken Thees läglich 
conſumirt wird, daß ſie genügend iſt, in einzelnen Fällen 
das Delirium, im Allgemeinen aber eine hochgradige Ner⸗ 
voſität und allerlei Magenkrankheiten zu erzeugen. — Eine 
hübſche Charakteriſtik der engliſchen Weitſucht lieferte dieſer 

ein Sped und Lederhändler vor dem Shefſielder 
Concurs⸗Gericht. Seine Aufrechnung wurde bemängelt, weil 
er erſt vor vierzehn Tagen eine größere Summe Geldes 
eingenommen und nicht gebucht habe. „Das werde ich 
ſchnell nachweiſen“, ſagte der Mann ruhig, holte ſein Notiz⸗ 
buch hervor und cilirte: „5 Auguſt: Gewettet auf einen 
Wettläufer in Mancheſter, verloren 10 Pfd. Eiſenbahnfahrt 
und Verzehrung 1 Pfd. 10 Sh. Karten geſpielt in der 


Eiſenbahn hin und her, verloren 1 Pfd. 18 Sh. 17. Auguſt: 
Gewettet auf einen anderen Schnellläufer in Mancheſter; vers 
loren 5 Pfd, Eiſenbahnfahrt, Kartenſpiel und Verzehrung 4 
Pfd.“ Wunder, daß der Mann bankrott gegangen. 

— Ein junger Mechaniker in Chemnitz hat ſoeben eine 
liegende Dampfmaſchine mit Schieberſteuerung und vollſtän⸗ 
digem Zubehör in der Schale einer gewöhnlichen welſchen 
Nuß gefertigt und ausgeſtellt; fie dürfte wohl die kleinſte 
Dam pfmaſchine der Welt fein. Der Durchmeſſer mißt 
nur 10 Millimeter, der Keſſel iſt 18 Millimeter lang und 
6.50 Millimeter hoch. Man kann daraus ungefähr berech⸗ 
nen, wie winzig klein unb zierlich die einzelnen Theile des 
für Spiritusheizung eingerichteten und ſehr gut gehenden 
Maſchinchen ſein müſſen. 

— In Graudenz hat ſich am 26 October der Pre⸗ 
mierlieutenant Siebenbürger vom Infanterieregiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 erſchoſſen: das Motiv 
iſt unbekannt. 

— Die Theilnehmer der vierten Stangenſchen Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe um die Erde ſind laut Telegramm am 28, 
October in Colombo (Ceylon) eingetroffen. Die Reiſenden 
haben während der letzten 3 Monate Japan, China und 
die Inſel Batavia beſucht. Die in Zeitungen verbreitet 
geweſenen Nachrichten über den Ausbruch der Cholera in 
den chineſiſchen Hafenorten und in Singapore haben ſich 
als vollſtändig undegründet erwieſen, infolgedeſſen auch 
der programmmäßige Verlauf der Reiſe in keiner Beziehung 
geſtört worden iſt. 


Neuer Dof, 


Meteröburg, 31. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Der „Ipan. Bern.“ meldet, das Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer, die Kaiſerin mit Allerhöchſt Ihren 
Kindern und den fürſtlichen Begleitern auf der 
Pacht „Polarſtern“ geſtern in Danzig eintrafen. 
Nach eingenommenen Frühſtück begaben ſich die 
Allerhöchſten Herrſchaften mittelſt Hoſzugs über Dir⸗ 
ſchau, Königsberg nach Wirballen. ' 

Petersburg, 20. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Im Auslande werden von London aus Gerüchte 
über ein bevorſtehendes Verbot der Ausfuhr von 
Welzen aus Rußland verbreitet; dieſe Gerüchte ſind 
unverificirbar. 

Petersburg, 29. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Der „Hon. Bp.“ zufolge iſt die Abſicht aufgegeben 
worden, von den Regierungsbeamten und den Ange⸗ 
ſtellten der öffentlichen Inſtitutlonen eine Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. 

Wetersburg, 31. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Die Erhöhung des Reichsbankdisconis ſoll, wie ger 
rüchtwelſe verlautet, eine Maßnahme gegen die fort⸗ 
geſetzte Geldentnahme aus der Reichsbank für ſpecu⸗ 
lative Zwecke fein, 

Meteröburn, 31. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Die „Mock. BBA.“ melden, daß die Ausſuhr von 
Oelkuchen von Sonnenblumens, Hanfe, und Leinſa⸗ 
men verboten bleiben ſoll, während Oelkuchen von 
anderen Producten ausgeführt werden können. 

Madrid, 31. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Die Königin ⸗Negentin verlieh Sr. Kalſ. Hoheit dem 
Großfürſten Wladimir den Orden vom Goldenen 
ließe. 

Kiew, 30. October. 
eingetreten. 

Koſtroma, 30. October. Die Bedienſteten der 
Gouvernements⸗Landſchaft beſchloſſen ein Prozent 
ihres Gehalts zum Beſten der Nothleidenden zu 
ſpenden. 

Tambow, 30. October. Die Inſolvenz der 
Kirſſanowſchen Stadtbank beſtätigt ſich. — Nach 
Spaak iſt eine große Quantität Mals zum Beiml⸗ 
ſchen an Stelle von Kartoffeln beim Baden von 
Roggenbrod verſchrleben. — Morgens 10 Grad 
Kälte und kein Schnee. 

Alathr, 30. October. Auf der Sſura geht 
Schlammels bei 9 Grad Kälte; es fällt Schnee. 
Die ganze Sſura⸗ Karawane iſt unterwegs aufge⸗ 
halten. 

Charkow, 30. October. Am 1. (13.) Nor 
vember wird der Kongreß der Montan⸗Induſtriellen 
dis Südens Ruſſlands unter dem Vorſig des neuen 
Chefs der ſüldruſſiſchen Montanverwaltung Dolinfti 
eröffnet. 

Berlin, 31. October. Der König von Rumä⸗ 
nien hat vor ſeiner Abreiſe den Reichskanzler v. 
Caprivi mit einem Beſuch beehrt, der über eine 
Stunde dauerte. Sowohl dem Reichskanzler v. 
Caprivi, als auch dem Staatsſecretair des Auswär⸗ 
tigen Amtes, Freiherrn Marſchall von Bieberſtein, 
hat König Karl das Großkreuz des Sterns von 
Rumänien verliehen. 

Berlin, 31. October. Dem „Tageblatt“ zu⸗ 
folge find beim Poſtdampfer „Bundesrath,“ am 
28. d. im Hafen von Dar⸗es⸗Salaam beim Vers 
ſuch nach der Küſte zu gelangen, durch Kentern des 
Bootes 2 Perſonen ertrunken. 

Hamburg, 31. October. Eine Diepeſche 
aus Colon beſagt, daß vier Boote des Poſt⸗ 
dampfers „Moſel“ mit Paſſagieren und einem 
Theil der Maunſchaft dort angekommen find, Die 
„Moſel“ verließ am Miitwoch Abend Port Simon 
und lief Donnerſtag früh 4 Uhr etwa 400 Vards 
vom Lande auf einen Felſen. Die Hoffnung, daß 
der Dampfer gerettet wird, ſel noch nicht aufgegeben. 

Hamburg, 31. October. Der Hamburger 
Packetdampfer „Finnland“ iſt beim Finkenwerder 
während der Ebbe in der Elbe auf den Grund ge⸗ 
rathen, an derſelben Stelle, wo am 17. d. M. der 
Dampfer „Athabasca“ verunglückte. 

Wien, 31. October. Das Befinden der Erz · 
herzogin Margaretha Sophie hat ſich nicht verändert. 

Weit, 30. October. Es iſt hier plötzlich ſtarker 
Schneefall eingetreten. 

Magaz, 30. October. Heute früh 4 Uhr brach 
in Rebſtein bei heſtigem Winde ein Feuer aus, durch 
welches 25 bis 30 Firſte eingeäſchert wurden. 

Paris, 30. October. Im Stadthauſe zu Breſt 
wurde geſtern ein Banquet gegeben, zu welchem die 
Oſſiciere der ruſſiſchen Kriegsschiffe „Minin“ und 
„Dimitiy Donskoi,“ ſowie die Officiere der ſran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffe geladen waren, die ruſſiſchen 
Gaſte brachte man bei Tafel zwiſchen je einem fran⸗ 
zöſiſchen Marineofficier und einem Stadtrathe unter. 


Es iſt kalte Witterung 


Der Maire von Breit bewillkommnete herzlich die 
wertben Kronſtädter Gäſte und hob die Sympathieen 
bervor, welche Frankreich und Rußland verbinden. 
Er ſagte, die Gäſte wür den Zeugen ſchönerer Feſle 
fein, wenn fie in Breſt fein könnten, wenn der 
Präſident der Republik dasſelbe beſucht. Capltain 
Cheiſin antwortete in Worten des Dankes für den 
Empfang, worauf Admiral Gervais das Wort er» 
griff und ſagte, er freue ſich, Gelegenheit zu haben, 
nochmals ſeinen tleſſten Dank für den ihm in Ruß⸗ 
land gewordenen Empfang ausſprechen zu können. 
Der ruſſiſche Viceconſul toaſtete auf Carnot, jein 
Sohn gedachte in einer Rede der Seeſchlacht bei 
Naoarino; auch Capftain Birilew hatte dem Dank 
für den Empfang durch Worte Ausdruck verllehen. 
Die nuſſiſchen Seeofficiere waren am Landungs⸗ 
platze von den Stadträthen empfangen und vom 
Publicum auf den Straßen jubelnd begrüßt wor⸗ 
den. Die Unterofficliere der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine gaben ihren ruſſiſchen Kameraden einen 
Punſch. 
Mons, 31. October. Wegen Theilnahme an 
dem im März im Kohlenreviere hierſelbſt ausge⸗ 
brochenen Unruhen ſind ſieben Bergleute zu Strafen 
von 8 Tagen bis zu 3 Monaten verurtheilt worden. 
London, 30. October. Nach einer beim „Lloyd“ 
aus Canada eingegangenen Depeſche iſt der engliſchen 
„Royal Mail Company“ gehörige Poſtdamper 
„Moſel“ 20 engliſche Mellen von Colon geſcheitert und 
gilt als vollſtändig verloren. Paſſagiere und Manns 
ſchaften ſind gerettet. 


Ürlenramme. 


Berlin, 1. November. Mit Bezug auf den 
Umſtand daß König Carol von Rumänlen die Rüds 
reife nach Bukareſt nicht über Wien angetreten, wird 
jetzt gemeldet, daß elne officielle Ankündigung des 
Beſuches des Königs in Wien Überhaupt nicht er⸗ 
folgt iſt. Das Unterbleiben einer Berührung Wiens 
auf der Rückrelſe des Königs beweiſt nur, wie ſehr 
Diejenigen im Rechte waren, die ungeachtet aller aufge⸗ 
tauchten gegentheiligen Combinationen dabel beharrten, 
daß dle Vermuthung, es hätte der Beſuch dis 
Königs Carol in Monza und ſeln Erſcheinen in 
Berlin Verabredungen betreffend das Verhältnlß 
Numäniens zum Dreibunde bezweckt, halilos war. 

London, 1. November. Ein Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Zanſibar beſagt, daß 
aus Mombaſſa dort eingegangene Nachrichten melden, 
daß der Capilain Legard den Muſelmanen in Un⸗ 
goro eine blutige Niederlage beigebracht habe. 

Rom, 1. November. „Fanfulla“ erfährt, Ru⸗ 
din! werde in der Mailänder Rede die weſentlichen 
Beſtimmung en der Handelsverträge darlegen. 

Waſhington, 1. November. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach erhielt der nordamer ikaniſche Geſandte 
in Chile, Mr. Egan, vom Staatsſekretair Blaine 
den Befehl, Chile ſofort zu verlaſſen und ſich auf 
dem Krlegsdampfer „Baltimore“ einzuſchiffen. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Meller-Zakomelski, und Tir- 
chowski aus Warschau. — Flourens aus Lille. — Hiller, 
Gortikow und Levy aus Moskau. — Schwarz aus Wien. 
— Samuel aus Berlin. — Stoppelaar aus Middelbourg. 
—Samelson aus Trok. 

Hotel Vietoria. Herren: Milobgdzki, Brokmann, 
Zielinski, Orlowski, Haubold und Robang aus Warschau. 
— Lubienski aus Nowa-Wies. — Trepka aus Wielka- 
Wola. — Dochlig und Weip aus Zgiera. 

Hötel de Pologne. Herren: Fürstenwald aus To- 
maschow. — Halpern aus Homel. — Janczewski aus 
Kielce. — Rotschein aus Mokotow. — Weingärtner aus 
Osorkow. — Kuske ans Zdufska-Wola. 

Hotel Hamburg. Herren: Kaplan, Trokenheim, 
Schneiberg und Zielek aus Warschau. — Horowien und 
Lewit aus Petrikau. — Feitelsohn aus Kurland. — 
Adler aus Radom. — Abramowiez aus Kiew. — Subocki 
aus Poniowieisk, 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis « Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 26. October 
bis 2. November 1891. 


Getauft: Karl Oskar Hilſcher, Guſtav Glüge, Fries 
drich Theodor Hermann, Lydia Kwaſt, Keilich Alfons, Ida 
Pinkowska, Leopold Radke, Cduard Ferdinand Utz, Adolf 
Wagner, Ida Hermel, Ida Schulz, Leo Seuft, Adolf Wac⸗ 
law Stronicki, Oskar Pfeifer, Bruno Anton Schirmer, 
Ottilie Baumann, Wilhelm Schulz, Olga Meyer, Otto 
Friedrich Baganz, Reinhold Sonnenberg, Julius Wilhelm 
Dornig, Adelma Anna Näther, Ferdinand Spitz, Olga Ziehr, 
Ouſtav Lorenz, Alwine Alma Ganske, Lydia Henſel. 

Aufgeboten: Karl Alexander König mit Helene 
Hermine Thomann. — Joſef Poczycki mit Nathalie Hoppe. 
— Johann Pfeifer mit Marie Olga Walter. — Adolf 
Schärfer mit Ottilie Bergſtröſſer. — Karol Rauſer mit 
Cecilie Richter. — Chriſtoph Döring mit Nathal ie Kolan⸗ 
der. — Eduard Fronz Guſe mit Emilie Zippel. — Julius 
Schor mit Emilie Wicha. — Guſtav Neujahr mit Marie 
Radziuska. — Guſtav Job mit Roſalie Schmidt. — Adolf 
Brandt mit Marianne Netzelt. — Joſef Kiedaj mit Bröni⸗ 
slawa Nowacka. — Auguſt Süß mit Pauline Scheffier, — 
Vage ae er Karoline Ri — Julius 

uchholtz mit Julianne oltz. — ann Franz Schul 
mit Katharine Milke. ER 125 

Getraut: Joſeph Konrad mit Alwine Günter. — 
Adolf Speidel mit Hulda Nick. — Karl Henſchel mit Pau⸗ 
line Goltz. 

Geſtorben: Johann Gottfried Golz 33 Jahre, Auguſt 
Böhme 8 Monate, Louiſe Auguſte Reichelt geb. Renner 80 
Jahre, Florentine Schulz erſte Ehe Graumann geb. Müller 
76 Jahre, Adolf Hanelt 4 Jahre 8 Monate, Arthur Georg 
Jakobi 18 Tage, Ottilie Antritt 3 Jahre, Martin Wegner 
78 Jahre, Emilie Wicha 2 Tage, Olga Matner 8 Monate, 
Johann Pietrak 29 Jahre, Wilhelmine Münzberg geb. 
Petri 71 Jahre, Emil Lepert 1 Jahr 2 Monate, Johann 
Leopold Kolander 17 Tage, Nofalie Sieinska 6 Monate, 
Adolf Gutſch 19 Tage, Joſeph Henke 1½ Jahr, Emilie 
Bejer geb. Hattert 72 Jahre, Karl Zatter 66 Jahre, Wil⸗ 
helm Emil Heinrich Blechſchmidt 1 Jahr 10 Monate. 

Todigeboren; 2 Kinder. 


9 


Vom 25. bis 31. October 1891. 
(Evangeliſche Canfeſſion) in Zier. 
Taufen. E Todesfalle. 
ee 
eee 
E|R männl. | weibl. | männl. weibl. 
5 2 | 1 | 1 | 2 | 1 | —— 


Während diefer Zeit wurde — todtgeborenes feind 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Auf geboten: Gottlieb mit Amalie Emma 
— mei ze f — 58 > „at Röhl. — Samuel 
e m nne Kleber. — 
— — geb. Kleber Adolf Weg ⸗ 


Vom 18. bis 31. October 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 


Getauft: Rudolf Leun, Otto Libſch, Bruno Krauſ 
Hugo Schlabs, Oskar Preiß, Susan Std Benjamin 
Mantel, Auguſt Zobel, Arihur Robak, Adolf Brant, Johann 
1 ie nat Bean 

eil, Mar ge, Lydia Steinle, Bertha elene 
Kehle, Emilie Puſch, Oedwig e WN 

Aufgeboten: Johann Hoffmann mit Eva Oerſtendorf. 
— Ouftav Neumann mit Anna Barbara einka Steinert. 

Getraut: Johann Schmidt mit Jullanne au. — 
Johann Obermann mit Gmilie Semann. — Joſeph Kajnath 
Br ans ner — . Eier mit Bertha ur 

ore Kowalska. — Heinrich Neumann m 
Anna Rofalie Stach. aa * 

Geſtorben: Johann Eduard Graumann BI Ja 
Anna Marie Kraß geb. Brückert 69 „ Johann 
pold Kowalski 10 Monate, Woldemar Pil 9 Wochen, Mbolf 
Nie 17 7 — er J, Jud 4 Monate, pr 

oller geb. Born „ Julius Wuzke 2 Jahre, 
Hegendart 3 ½ Monate. 85 - 


Getreidepreiſe. 
Darf au, den 80, Detober 1890. 

in | | von — —— 

ittef W 

Ordinür „„ 

Roggen. 
Mittel „ 134 126 
Ordinär „ 122 —1236 
Hafer. 5 65 

Fein „ 35 —100 

Mittel „ 88 — 93 

Ordinär „ 88 — 87 

Gerſte „ 00 —108 

Okowit-Preis. 

En gros pr. Wed ii. Bear 153 
. Wedro — —— —— 

Detall⸗ Preis v. „ — —— — Hu 1400 
78% mit Aeelſe Rop. zu 9 ½% 
CToursbericht. 
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FLTOCRAPHIN- ATBLLBN 


von 


I. Soner, 
Lodz, Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahme von Portraits 


und Gruppen 


in den Herbst- und Wintermonaten 
täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 


Speclalität: 


Vergrösserungen bis zur Lebens grösse 
son Fade anden Bild, in feinster 
und naturgetreuer Ausführung. 
Aufnahme von Gegenständen für alle kunstgeworb 
lichen und industriellen Zwocke, 


nass nn a a 7 


* z z f z 2 4 z 2 2 2 


— — =) 


Dankſagung. 
Anläßlich des am Sonnabend ſtattgefundenen 
Gründungs⸗Feſtes 
des Kirchen - Gefang- Vereins der Erinitatis= Gemeinde, 
jagen wir hiermit den Herren 


Hintz & Siemchen 


für ihre große Aufopferung und ſchöne Einrichtung eines geräumigen 
Sgales in ihren Fabriksräumen, unſeren herzlichſten Dank. 


die eee des Kirchen-Geſangvereins. 


Beukingung. 


* 
1 
in Der verehrlichen Freiwilligen Feuerwehr wie 
auch den berehrlichen Fabriks-Feuerwehren der 
Scheibler ' ſchen und Poznauski'ſchen Baumwoll. 
Manufacturen ſpreche ich hierdurch für die auf⸗ 
opfernde Hülfe, welche mir auläßlich des in 
meiner Fabrik- in der Nacht zum Sonntag aus- 
gebrochenen Brandes geleiſtet wurde, meinen 
i ligſten SAT aus. 
Ledi, den L. November 189 . 
b Emil Wicke. 
N NN NN NTNTNTNTNNN 


Schirmſabrik⸗ 


269. Petrikauer⸗Straße 269, (10-10 
Filiale, Petritauer⸗Straße N. 575, vis-à-vis Grand Hotel. 


chirme von * 
* 
2, 
u 
2 
2 
S 
nn 
S 
Ir 
Sr 
N 
Juz > 
„dez uoa auaoung 
RE T———— 


iſſic geutur. 
Specialität: Papierbranche. 


Gr. Lubianka 14. 


Commiſſion und A 


(80.3 


. GR LEN EEE" 
Die Verwaltung der Gas--Auſtalt 


geſtattet ſich ihre verehrl. Conſumenten in deren eigenem Intereſſe 
darauf aufmerkſam zu machen, daß alle Theile der Fatkeitang, vor 
Eintritt des Froſtes, dem Einfluß deſſelben entzogen werden müſſen 
Leitungen und beſonders Gasuhren, trockene ſowohl al. 
naſſe ſind durch geeignete Verpackungen zu ſchütze 

Zur Sicherung ungeſtörter Easlieferung Ab dieſe Maßregeln 
unerläßlich und können Unterlaſſungen für die Conſumenten unange⸗ 
nehme Störungen. und Koſten nach ſich ziehen. 8—3 


9.0.6.0 0 0 0 0.0 0 0 <>) DDO 2.02 2 20 0.0 
Einem geehrten Publikum die ergebene Mitiheilung, daß ich am 
hieſigen Platze eine 


Fabrik von plattirten Waaren 


eröffnet kr Alle, noch ſo rulnirten Gegenftände werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verfehen iſt, empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzengniſſe plattirter Wanren. 


30—23) Achtungavoll 
— Ludwig Hennig. 
NDOOOOO COCCO O OCH C ON TG 


35. Wilna, im Haufe des „Hotel de Europe‘ 


Lodzer Tha ia⸗ Theater. | 


Heute Wan ee 12 


„November, 1891. N 


Zum 1. Mal 


Die Fran 


Original⸗Luſtſpiel in 4 


Die Theater⸗Kaſſe ſſt Vormittags von 10—1 Uhr un Nachmittags von 
4—6 Uhr g-öffnet. 


See 
Gebethner & Wolff, 


Petrikauerſtraße Ur. 18. 

Flügel⸗, Piano⸗ und 
Harmoniumlager 

in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


Ri Jnſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


ihne Gris. 


Akten von Hugo Bürger. 


Die Direction des Thalia Thalia Theaters. 


Ae, 


handlung. 


2 U 


UI EISLAG UT IH US CUUS 
Die erſte Lodzer Eilenmöbel-, Delociped- u. Kinderwagen- Fabrik 


von 


Josef Weikert. 


I 


für 


zum Paradieſe und umgekehrt. 


Indem wir einen regelmäßigen Curs zuſichern, bitten wir um geneigten Zuſpruch. N 
(64 


Eleetrieität u. Massage 


gegen e Lähmung, Nexvenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 
Nervenarzt (156 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Kliaik d. Prof. Mendel LS 109, 
Metr. Str. 28, Haus Petrikowski 2. Etage. 


Dr. B. Handelsmann, 
‚Speinlarzt für (50:10 
Magen- u. Darmkrankheiten. 


Sprechſtunden von 
7½ — 10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Nachm. 
Petrikauer⸗Styaße Nr. 92 (im Hauſe wo 
ſich die Conditor I d-8 Hrn Stern befiadet.) 


Dr. V. Micewicz, 
Ede der Petrikauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
Haus 8. Wislickl. (12.11 
(Eingang von der Zielona, 2. Etage.) 
Ordinirt für Ohren“, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 


Vormittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3—5 


Ein Appreiür- Meiſter 
für Wollwaaren, 
Inländer, ledig, welcher der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze der beſten, von in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Attefte 
iſt, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurückkehren mußte und einige Monate 
unthätig war, ſucht hier oder im Kaiſer⸗ 
reiche eine entſprechende Anſtellung. 

Offerten unter A. C. ſind an die 


Exped. d. Bl. erbeten. (3-3 
geräumiges Geſchäfts-Lokal Gebrauche, w 
N 
mit 5 then Schaufenſtern und gewölbten Kellern, gegenwärtig von Gold. I d — 
der Firma „Bupapzongz“ beſetzt, vom 23. April 1892 ab vermiethet. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen das Comptoir des Gegenſtände, 
genannten Hotelg. — wie auch Edelsteine 
“Dr. L. Przedborski 2 — und ſämmtliche Münzen 
Alesani h Dr. L. Przedborski, kauft und tauſcht um 
An g ’ Spitalarzt, aul en 5 5 Senenflände 
Krankheit wohnt jetzt een Ne. 64 im gegen Zahlung der en reiſe 
e ben e Bohn. Laa ge bee, das Juwelier-Geſchäft von 
8 Sachen, ge Moritz Gutentag, 


Sehllopfs und N e 


Gigielnianal. 33) Haus Tennenbaum, | yasıih von 3—6 Uhr 2 


viß-A-vis der Bäckerei des Herrn Strenge. 


Neuer Ring Nr. 3. 


Lonnozeno Ilenaypop. 
Bapmana 22- ro Orıa6pa 1891 r. 


e 89 (neu), 
8 liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
L. Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 

Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 

e Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
2 2 wagen ze. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 

angefertigt. 


. 3 
Bekanntmachung! 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 


Schüler 
monatliche Abonnements⸗Billets 


für unfere kurſtrenden Omnibuſſe, welche in unſerem Comptoir an der Promenadenſtraße A 
Nr. 11, Haus Jakubowicz, zu haben find, eingeführt. Curs vom Neuen Ringe dis 


Jakubowiez & Birnzweig. 


... —rpb—2—2ꝛ2ꝛ ˙Ü HE ZCHEHE HE HEN 


Hochachtungsvoll 


Hiermit beehre mich dee geehrten —.— 


u benachrichtigen, daß ich mein Magazin 
mit einer großen Auswahl von ſertigen 


Damen⸗-Hüten 


und Fagons aus den renommirten Fabriken 
von th, Wanda Siwinska und 
Reinecke & Weigt in Warſchau, er 
fehen habe. Gleichzeitig empfehle ich: 

aus Straußfedern, Fächer, Bareits ic. 5 


Alexandra Wöllle, 


Atelier für Anfertigung von Blumen, 
Mitar (pe Straße, vis -d · via vom 
Cyeliſtenplatz. 


Damen⸗ 1 Kinder⸗ 


nach den ih Pariſer und Wiener 
Modellen, empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen 
M. ELINGBEIL, 
vorm. Sadokierska, 
Srednſa⸗Straße Nr. 433. 


Das neue 


Mode⸗ Magazin, 


S. Fraenkel, 


Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfiehlt 
dem geehrten Publikum ſein relch⸗ 
haltiges Lager neueſter Pariſer 
Modelle, ſowie auch eine große 
Auswahl von in⸗ und ausländiſchen 
Zuthaten 

Um ſich bei dem 19 — Pub⸗ 
likum einzuführen, werden in dieſer 
Saiſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſtkoſt npreiſe verkauft werden. 

Lehrmädchen werden — 


8.3) 
Ein erfahrener ä 


junger Gärtner 


ſucht 
baldigſt eine entſprechende Stellung 
in Lodz oder Umgegend. 
Offerten unter „Gärtner“ ſiad an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 2—1 


de Bl. erbeten. Bl. erbeten. 


‚Lodzer 


nun Fenn 


Dienſtag, den 3. November d. J. 
QO neœeert 
des Schwediſchen 
Säünger⸗ Quartetts. 
Hierauf: 

Pan Damazy 


rer Damaſßg.) 
Preis⸗Luſtſplel in 4 Akten von Bliſineki. 


euen Tanzkurſus 
eröffne ich am Montag, den 8. No⸗ 
vember cr. Privat⸗GArkel werden ange» 
nommen und Extra⸗Lektionen erthellt zu 
jeder Zeit. Anmeldungen täglich von 
12—4 Uhr Nachmittags, Dzikaſtr. 516. 

Adolf Lipinski, 


Tan; und Trnlehrer. 
Concerthaus. 
Mittwoch, den 4. November 1891: 


Erſtes Symphonie-Contert 


unter Leitung des Capellmeiſters 


(8-1 


Heyer. 
Symphonie Nr. 1 v. Beethoven. 
Zannbäuferouvertüre, 
Cavallerla rufticana mit Orgel u. Harfe. 
Der Vorverkauf findet bel Schatk, 
(4+3 


Restaurant  Benndarl, 
ag 
SON RT 


der Enzmann'ſchen 


Damen - Kapelle. 
Jeden Sonntag von 12—2 Uhr: 
Früh ⸗ Concert. — 683 


ſtatt. 


Meinen Freunden und bene 3 
gefl. Kenntnißnahme, daß ich mein { 


I 


nach der Kouſtantiner Chanſſae, Gauß 

wee verlegt 27855 d bitte auch 
eiterhin um geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 

E. Herutze. 


Ein junger Mann, 
welcher der poln. und deuiſchen Sprache 
mächtig iſt und in der Oürtuerel be⸗ 
wandert iſt ſucht per ſoſort Stellung 
in einer hieſigen Fabrik ala Magazlneur 
ober Exvedlent. 
Offerten zub L. A. an die Exp. 
(2—1 
Fe tüchtiger 


Dampfſtuhl⸗ 
Meiſter 


era ſofort aufgenommen bel 
‚Petritau: ‚Pine Ne. — 61). 


Kutſchlvagen, 


3—1 


|. ganz neu, ein- auch 2 ſpännſa, ſowle ein 


großer ſtarker Rollwagen, 


| find prelswerth zu per kanſen bel 
Eduard ‚Schulz, 


Petrilauel » Straße Nr. 686. 
Matürlice Traxsfantafiihe und Nadelines 


Weine 
in der Niederlage vo 


M. D. ORO ews 


Dyienas (Bahn-) Straße Nr. 11 . Job) 
Ein junges, anſtändlges 
1 \ 


ädchen, 


das den Lehrcurſus eines Frauen Bil 
dungs⸗Vereins beendet hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Wirthſchafterin in einem 
1 Dauſe. Gefl. Offerten unter 
. find an die Exp. d. Bl. erheren. 


Vertreter geſuch! 


Suche für en einen 

Vertreter, 2277 mir den 

Bau von Fabrik ⸗Schorn⸗ 
ſteinen zuweiſen kann. 
Gefl. Offerten unter e 


bau“ ſind an dle Exped. d „Blattes 
erbeten. 81 


nun... 9 
Dr. med. E. B. Löwensohn 
empfängt täglich von 9—11 Ubr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr 
Haus Epſtein, neben Hotel Victoria’ 
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